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„Deutſcher Reichstag. 
Wale = * 2. 15. April.) 
5 e des desraths: Staatsminiſter 
n gi 
N Präsident Dr. Simſon eröffnet die 6. Ple⸗ 
m-Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten mit geſchäftli⸗ 
den Mittheilungen über neu eingetretene Mitglieder 
und Urlaubsgeſuche. f 
1 Die Abtheilungen haben mehrere Wahlen für 
ili erklärt; es iſt die Kommiſſion für die Geſchäfts⸗ 
Mnung gewählt und Vorſitender geworden: v. Ber⸗ 
"Ruth, Stellvertreter: Graf Münſter (Hannover) ; 
Schriftführer: Roland; Stellvertreter: Valentin. 
Jar die Petitions-Kommiſſion iſt gewählt: Albrecht 
(als, Vorſitzender); v. Cranach (Stellvertreter); von 
Dornberg (Schriftführer); Dr. Blum (Stellvertreter). 
Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung 
und erledigt ohne Debatte die Verträge mit Spanien 
und Italien in dritter Berathung. Bei Gelegenheit 
Konſular⸗Konvention mit Amerika, welche den 
Jabrikmarken Schutz gewährt, regt Abg. Dr. Georgi 
Frage an, ob nicht von Amerika eine Konzeſſion 
bezüglich des Schutzes der geiſtigen Erzeugniſſe Deutſch⸗ 
zu erlangen geweſen wäre. Er hofft wenigſtens 
der eine Maßregel, die der in Amerika 
ſentematiſch ausgeführten Plünderung des deutſchen 
Deiſtes Schranken jept. ö 5 
Staatsminiſter Delbrück erklärt, daß die Er- 
g der Frage auf gutem Wege tft, wenn man 
2 auch nicht ſanguiniſchen Hoffnungen bingeben 
e. i 


Prince⸗Smith hält es für ſehr fraglich, ob 
Orſetze und Verträge gegen Nachdruck den Schrift⸗ 
ſtellern zum Nutzen gereichen Die Höhe des - engli- 
ſchen Buchhandels und die Höhe der in England den 
Schriftſtellern gezahlten Honorare ſchrelben ſich weſent⸗ 

davon her, daß der amerikaniſche Nachdruck für 
das ſchnelle Bekanntwerden der Schriftſteller ſorgte. 

Schmidt (Stettin) wünſcht die baldige Borle- 
gung einer Konſular-Konvention mit Braſilien. 

Geheimer Legationsrath König erklärt, daß bis 
. 


und neue beſſere zu ſchlteßen beabſichtigt. 
. 8 
lommt ein von Dr. Schleiden und Dr. Kapp ge⸗ 


Die Reſolution wird nach einer Befürwortung 
durch den Antragſteller Schleiden angenommen. 
Ebenſo wird der Vertrag mit Portugal ange⸗ 


v. Bennigſen, v. Rochau und Genoſſen be⸗ 
antragen eine Reſolution, welche ausdrücklich den 
Grundſatz aus ſpricht, daß keine der beiden Nationen 
gehalten ſein ſoll, ihre Augehörigen den Bebörden der 
andern zu überliefern. a 

Staatsminiſter Delbück hält dies für über⸗ 
Nüffig, da der betreffende Grundſaß ein allgemein an- 
erkannter der Internationalen ſei. a 

Gleicher Anſicht find Dr. Schwarze, Bürgers 
und Graf Kleiſt, während Banks und v. Rochau die 
4 vertheivigen, die ſchließlich angenommen 


Deusichlaud. 

Berlin, 15. April. Ueber die Dauer der 
Reichstags ſeſſion und den Umfang ihrer Arbeiten ſind 
vielfache Mitheilungen gemacht worden, die mehr oder 
winder alle nicht genau find. In Wirklichkeit liegen 

Dinge jo, daß die Dauer der Seſſion von dem 
Gange der Berathungen im preußiſchen Herrenhauſe 
die Kreisordnung abhängig iſt. Erledigen ſich 
neſelben ſchnell und unter Ausſicht eines günfligen 
ſultats, jo wird die Reichsregierung den Reichstag 
ncht lange aufhalten; fie hat es in der Hand, hn 
in dieſem Falle noch vor Pfingſten zu ſchließen. 
derenfalls würde es auch keine Mühe verurſachen, 
le Seſſion länger auszudehnen; die Seemannsord⸗ 
8 und die Verträge wegen der Kriegsentſchädi⸗ 
kung würden an ſich ſchon genügen, die Seſſion zu 
derlängern. Außerdem wäre die Regierung in der 
Rage, noch immer das Preßgeſetz einzubringen. Die 
Rüädantworten der ſümmtlichen Meglerungen liegen 
zor; das Gutachten Würtembergs iſt vor einigen Ta⸗ 
* eingegangen, und es mochte alſo die Verzögerung 
Regierungen nicht ferner der Grund für die aus⸗ 


Ste 


Dinge werden ſich in den nächſten 14 Tager 


„licher fein müſſe. Das Manifeſt des Grafen von 
Chambord Betreffs der weißen Fahne, welches die 
Plenar⸗ Prinzen von Orleans, die ſich nicht unpopulär machen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſtattfinden, und war wollten, davon abgehalten habe, ſich mit dem Grafen 
zur Erledigung des reſtirenden Eiſenbehn⸗Geſehed, von Chambord offen zu vereinigen, will Saint-Eheron 
welches das Herrenhaus in abgeänderter Fafſunng ſchon deshalb nicht als Entſchuldigung gelten laſſen, 
angenommen hat, ſowie einiger provinzieler Gejege.| weil dieſes Mantfeſt, wie er jagt, gar keinen ſchlech⸗ 
Darmſtadt, 14. April. Heute tagte hier die ten Eindruck in Fraukreich gemacht und Jedermann 
Kommiſſion, welche die Grundprinzipien für eine neu die Energie und Lopalität des Grafen anerkannt habe. 
beſſiſche Städteordnung zu berathen hat. Das Pri. Nachdem Saint-Chéron dann noch darauf bingewie- 
zip allgemeiner und direkter Wahlen, durch Ohly vor⸗ ſen, daß er keineswegs den Prinzen von Orleans 
zugsweiſe vertheidigt, wurde, wie verlautet, namen. eindlich geſinnt jet, ſchließt er mit folgender gegen 
lich von den Vertretern Offenbachs heftig bekämpft. die Prinzen von Orleans gerichteten Drohung: „Es 
In 14 Tagen fol eine größere Delegirtenverſamm⸗ darf nicht ſein, daß die Geſchichte eines Tages von 
lung stattfinden. den Prinzen von Orleans jagt: „Ile u ont pas ie 
Stuttgart, 15. April. Mittelſt Königlichen au pril; ils ne seront pas & l’honneur®. 
Reſcriptes ist der Landtag ſoeben vertagt worden. Dieſer Artikel der Korreſponden; Saint-Chöron, 
München, 15. April. Nachdem in der heuti⸗ welchen das Hauptorgan des Grafen von Chambord, 
gen Sitzung der zweiten Kammer zunächſt der Aus⸗ die „Union“ vollſtändig wiedergtebt, iſt als eine Art 
ſchußantrag auf Umgeſtaltung des Staatsrathes gegen von Manſſeſt zu betrachten. 91 = 
den Widerſpruch des Miniſters Pfeufer und trotz ſei⸗ — „Der Prozeß Trochuse“, erzäpit der De- 
ner Erklärung, daß die Staatsregierung auf dieſen richterſtatter der „Times“ in Paris, „bleibt noch im- 
Antrag nicht eingehen werde, angenommen worden mer der Gegenſtand erregter Unterhaltungen und 
war, gelangte der Etat des Miniſteriums des Aus⸗ bringt mancherlei Anekdoten zu Tage, welche immer 
wärligen zur Berathung. Abg. Freytag beantragte wieder neues Licht auf nie lebten Tage dee Kalſer⸗ 
die Einziehung aller außerdentſchen Geſandtſchaften reiches werfen. Eine Geſchichte machte geſtern erſt 
mit Ausnahme derjenigen in Wien, während der Abg. in einer großen politiſchen Reunion die Runde, nach 
Herz auch die Geſandtſchaft in Wien aufgehoben welcher ſchon am 31. Auguſt 1870 zwei in Paris 
wiſſen wollte. Der Minis erpräſident erklärt, daß er Weilende ausländiſche Diplomaten von ihren Regie- 
in der Ausſchußſfitzung nicht geäußert habe, die baie- kungen in einer ſchriftlichen Depeſche die Kunde von 
riſche Diplomatie ſei jetzt bedeutungslos, er habe der Kapitulation bei Sedan erhalten halten. Die 
nur gejagt, daß in Folze der Umgeftaltung der deut- beiden Herren begaben ſich zum geſeßgebenden Kör⸗ 
ſchen Verhältniſſe europälſche Fragen nicht mehr Ge⸗ per, um zu ſehen, welche Wirkung die Ankündigung 
genſtand der baleriſchen Diplomatie fein könnten. Der des Unheils auf die Verſammlung gemacht babe. 
Antrag Freitag wolle die bateriſchen Reſervatrechte im Bride waren beunruhigt, zu finden, daß keine Mit 
Partelintereſſe preisgegeben und dagegen ſpreche ſchon theilung in derſelben gemaut worten ſei. Einer von 
die Rückſicht auf Balerns Würde und Ehre. Beide ihnen ging zur Kaiſerin, lie er in Thränen fand. 
Anträge wurden darauf, und zwar der Herz'ſche mit Sie beſchwor ihn, die Sache einſtweilen geheim zu 
großer, der Freytag 'ſche mit geringerer Majorität ab- halten, und bat ihn um ſeinen Rath. Der Rat9 
gelehnt. dieſes Diplomaten ging dahin, die Katjerin ſolle die 
ee ee ee usb Dr Rat eigener ar 
ien, 12. April. Die Alarmgerüchte über Unglück verkünden und der Nation gegenuber ertia- 
1 wi man ar 19 fie von zen, daß fie Angeſichte eines ſolchen Mißgeſchickes 
einem unferer, neueren Bankinftitute in die Welt ge- Meiwilig N 1 begebe, 15 ge Zwirtradit 
fept wurden, haben auffallender Weiſe nicht ſchon | en au on ſelbſt die 9 7 * a 
am Tage ihrer erſten Verbreitung, ſondern erſt einen | EHEN, ſich aus bier Niederlage mar 528 „in 
Tag ſpäter die volle Börſenwirkung geübt; erſt geftern ſolcher Akt, 1 dt 75 82 yinzu, 
bat ſich ein bedeutendes, faſt panikartiges Herabgehen „WÜRDE Frankreich und Europa mit Bewunderung ex 
der Courſe eingeſtellt. Das beweiſt wohl, daß 


die füllen. Sie würden fallen wie eine Souveränin, und 
Dispofition zum Sinken an unſerer Börſe bereits, eines Tages würde Ihr Sohn die Früchte ſolcher 
vorhanden war. Das Uebermaß in der unausgeſetzt 


Selbſtoerläugnung ernten.“ Die Kalſerin ſchien be⸗ 
fortbetriebenen „Gründung“ neuer Werthe, die Ueber⸗ 


troffen von dieſem Gedanken und entſchloſſen, ihn 
ſpekulation machte ihre verheerende Wirkung geltend. auszuführen, alein ihre Rathgeber hielten ſie davon 
Darum find, „junge“ Schöpfungen, von denen „flot⸗ 


ber Nach dieſer Lesart wäre es nicht Grncral 
1 Trochu, ſondern die Kapitulation von Sedan gewe⸗ 
Waare“ im Ueber vorhanden iſt, von der . 1 
Ball e 1 85 Gerüchte ſen, welche die Kaiſerin veranlaßt hätte, Paris zu 
wird übrigens die Cpipe auch dadurch vollends ‚ab-|verlalien, Pa fir am 31. mon fh bap fie 
gebrochen, daß der ruſſiſche Vertreter, Herr v. Novi⸗ Fran 5 a 2 müſſe. Es wurde u 1 
kow, ſoeben mittels ſpezieller Einladung unſeres Hofes vi 1 en Reunion erzählt, daß ein fremder g 2 ‚ 
nach Ofen berufen worden ifl er eine große Rolle in der neueſten Geſchichte eines 
Bern, 13. April. Von der würtembergiſchen quaſt-deutſchen Staates geſpielt, kürzlich in Chiſelhurſt 
Regierung wurde offiziell angezeigt, daß diejelbe das 4250 12 m Abschiede dem Erkaiſer 1 Be; 1 
würtemberziſche Konſulat in Genf aufgehoben habe. ausbrückte, allmäplig werde der Streit und Hader 
Genf, 14. April. Die amerifaniſchen und verſchwinden und der junge Prinz nach Frantreich 
engliſchen Bevollrächtigten zu dem morgen  ftattfin- zurückkehren. Bei dieſen letzten Worten ſoll Napo⸗ 
denden Austauſch der auf die Alabamaftage bezüg- 455 emporgefahren ſein mit dem Ausruf: „Warum 
lichen Schriftſtücke find hier eingetroffen. mein Sohn, rer ich nicht jelber! 5 
Paris, 13. April. Die legitimiſtiſche Korre⸗ Paris, 14. April. Von vorſtehendem Datum 
ſpondenz Saint ⸗Chéron, die jeden Tag an 40 legi⸗ e ee folgendes Privattele · 
timiſtiſche Provinzialblatter geſandt wird, enthielt in a 1 
A Kann din Aufforderung an die Me uin ate ah l glAN: 
Prinzen von Orleans, ſich ihrem Vetter, dem Grafen zender als die vorhergehenden. Am 7 * Dame 
von Chambord, ohne alle Bebingung zu unterwerfen, alle Spitzen der Pariſer Finanzwelt Th * gel dem 
da es außerhalb der Monarchie des Grafen von Empfang erſchienen der Graf und die Gräſin von 
Chambord kein Heil für Frankreich gäbe; die Repu- Parte, die Herzöge den Nemours und von Aue 
blir werde Herrn Thiers nicht überleben und Frank- viele Diplomaten, Generale, Bankiers und Induſtrielle. 
reich, wenn es ſich nicht um Henri V. ſchaare, ent⸗ Morgen findet diplomatiſches Diner und nachher leßz⸗ 
weder der „Kommune“ ober dem Imperialismus an- ler Empfang ſtatt. — Die „Preſſe“ meldet. Herr 
heimfallen. Eine Präſtdentſchaft des Herzogs von den Gontaut Biron jolle 8 Herzog von 85 
Aumale, Me derſelbe und einige ſeiner Freunde au- 13 London erſeßen, Pouper⸗ 8 ſei zum Dot. 
ſtrrben, jet unmöglich, zumal ſie die Spaltung unter ſchafter in Berlin ernannt; dieſe Nachricht bedarf je⸗ 
der monarchiſchen Partei unterhalte und der Prinz denfalls ſehr der Beſtatigung. En * EHER der 
mehr oder weniger freiwillig dazu verleitet werden Frau Riel in London ft geſtern in St. Denis ver⸗ 
könne, den Verſuch von 1830 unter der einen oder haftet worden. ö 
anderen Form zu erneuern. Die Korreſpondenz be⸗ Nom, 10. April. Vor einigen Tagen entftand 
klagt dieſen bedauernswerthen Elnſſuß, welchen der in einer Oſterſe vor der Porta Cavalleggert in der 
Herzog auf feinen Neffen, den Grafen von Paris Nähe des Vatikans ein Streit zwiſchen einigen päpft- 
ausübe, und der dieſen abhalte, ſich dem Grafen von lichen Gendarmen — denn ſolche befinden ſich noch 
Chambord anzuſchließen. Wenn die Prinzen von immer im Vatikan — und einigen mit der Uniform 
Orleans ſich der Vereinigung des „Königlichen Hau- der Nationalgarde bekleideten Individuen. Der Zank 
ſes von Frankreich“ ferner widerſetzten, ſo würden ſie endete damit, daß einige der Kampfhähne verwundet 
wieder den Weg des Exils nehmen müſſen, ihre Gü- und ein Päpſtlicher erſtochen wurde. Die Obrigkeit 
ter, welche ihnen die Legitimiſten der Nalional-Ver⸗ hat drei der Betheiligten in Haft gebracht und eine 
ſammlung zurückgeben wollten, wieder konſiszirt wer⸗ gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Das an den 
den und durch die Verzögerung der Rückkehr zur Vatlkan gerichtete Geſuch, ein Verhör des verwunde⸗ 


ſcheiden. 
— Am künftigen Sonnabead ſoll eine 


Preis der Zeitung auf der Poſt oiertelfährwch 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18% Sar 

m Stettin mometlih 4 Sgr., mit Boten 
lohn 5 Sgr. 
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gang natürlich in gewohnter Weiſe aus. „Oſſerva⸗ 
tore Romano“ ſchließt die betreffenden Berichte in 
Trauerränder und ſpricht von einem Exeigniſſe, wel⸗ 
ches unter der päpſtlichen Regierung zu den Alltäg⸗ 
lichkeiten gehörte, in einer Weiſe, als ob alle Gräuel 
der Kommune über Rom losgelaſſen ſeien. Unter 
dem Regimente Sr. Heiligkeit trug der „Oſſervatore“ 
freilich einen ſoliden Maulkorb, und wir haben es 
erlebt, daß die Leiche eines bei nächtlicher Weile er⸗ 
mordeten päpſtlichen Soldaten bis über Tageganbruch 
unmittelbar vor dem Redaktionslokale des päpſtlichen 
Blattes lag, ohne daß des Vorfalls auch nur mit 
einer Sylbe gedacht wurde. 

London, 12. Ayril. Ueber den Stand der 
Alabamafrage ſind für heute Abend in beiden Hän⸗ 
ſern Interpellationen angeſagt. Man zittert ordent⸗ 
lich, wenn man daran denkt, nachdem Gladſtone durch 
taktloſes Reden ſchon früher einmal den a- 
karren noch tiefer in den Sand gefahren hatte, als 
nöthig und wünſchenswerth war. Hoffentlich wird 
er den Mißgriff nicht zum zweiten Male thun, denn 
bisher ſteht noch Alles auf leidlichem Wege. Die 
von Peters im Repräſentantenhauſe zu Waſhlington 
beantragte Reſolution war nichts Geringerts, als eln 
Tadelsantrag gegen die amertkaniſche Regierung, und 
in der Schwierigkeit, dieſe zum Eingeſta idntſſe ihres 
Mißgriffes und zu einem milden Einlenken zu bewe⸗ 
gen, liegt am Ende doch allein das Kritiſche der 
Lage. Vorerſt iſt von einem derartigen Einlenken 
noch immer keine Spur vorhanden. Meldet doch 
das neueſte Kabel⸗Telegramm von drüben, daß das 
Waſhingtoner Kabinet keinen Schritt weiter thun 
wolle, bevor es nicht geſehen habe, welchen Schritt 
das engliſche Kabinet am 15. d. M. in Genf tun 
werde. Mit anderen Worten: es will ſehen, ob 
England bei Ueberrelchung feiner Gegendenkſchrift ſo⸗ 
fort gegen die Verückſichtigung der indirekten ameri⸗ 
kaniſchen Forderungen Proteſt einlegen und in wel⸗ 
cher Faſſung es dieſen einlegen werde. Ueber beide 
Punkte müßte, jo ſollte man meinen, das amertka⸗ 
niſche Kabinet durch die letzte Granville ſche Notte 
längſt Klarheit erlangt haben und, well dem ſo 


ſcheint mir obiges Kabel⸗Telegramm kein unbedi s 


9 


N 


Vertrauen zu verdienen. Biel wahrſcheinlicher [tt 


Ihnen berelts gemachte Andeutung, daß beide The 
der Form Genüge leiſtend, den Termin des 15. Apttl 
vertragsmäßig in Geuf einhalten werden, um wüh⸗ 
rend der nächſten zwei Monate zu verſuchen, ob fich 
nicht ein beiden genehmer Ausweg finden laſſe. Wenn 
der Wille hierzu beiderſeits wirllich ſo gut iſt, als 
verſichert wird, müßte es wahrlich gar ſo ſchwer nicht 
fein, das gewünſchte Eolumbus-Ei in Geſtalt einer 
geſchickten diplomatiſchen Verklauſulicung zu entdecken. 
— O Conner, der alberne Junge, der die Königin 
mit Hülfe einer ungeladenen Piſtole inmitten ihres 
Gefolges zwingen wollte, ein Gnadengeſuch für bie 
verurtheilten Senier ohne Jeder und Dinte zu unter- 
ſchreiben, iſt nun zu einjähriger Zwangsarbeit und 
20 Ruthenſtreichen verurtheilt worden. Anderswo 
wäre er ſchwerlich ſo wohlfeilen Kaufes davongekom⸗ 
men, der Richter aber, der bis auf ſteben Jahre 
Zuchthaus hätte gehen können, ließ die Jugend und 
die Dummheit und noch andere mildernde Umſtände 
gnädig gelten, womit alle Welt ſo ziemlich einver⸗ 
ſtanden ſein wird. Der Attentäter bewies in ſo fern 
größere Klugheit als ſeine Vertheidiger vor Gericht, 
daß er ſich ſofort ſchuldig bekannte und an ſeinem 
unmittelbar nach der That abgelegten Bekenntniſſe 
unverrückt feſihlelt, während ſeine Vertheidiger ihn 
zum Srefinnigen ſtempeln wollten. Wäre dieſe Stem- 
pelung gelungen, dann wäre er, flait zu einjähriger 
Haft, zu lebenslänglicher Unterkunft in einer Irren⸗ 
anſtalt verurtheilt worden, was eine ungleich härtere 
Strafe geweſen wäre. Zum Glück für ihn vermochte 
der von ſeinen Vertheidigern geworbene Irrenarzt, 
trotz allen aufgewandten Scharffinnes, den Geſchwo⸗ 
renen den Glauben nicht beizubringen, daß eine al- 
berne Handlung jederzeit auf Irrſinn zurückgeführt 
werden müſſe, und daß, je ungereimter eine That 
und je großer ein Verbrechen, deſto unabweisbarer 
der Verdacht obwaltender Gehirnzerrüttung ſei. Plai- 
doyers dieſer Art find ſchon unzählige Male dage- 
weſen, haben aber ſelten noch einem Angeklagten ge⸗ 
nutzt und konnten die Geſchworenen um ſo weniger 
beeinfluſſen, als ſelbſt die Eltern des Angeklagten 
nicht im Stande waren, irgend welche genügende Be⸗ 
weiſe für deſſen Geiſtesverwirrung vorzubringen. Er 
ſelber hörte den Urtheilsſpruch ſehr ruhig an und 
wird hoffentlich als klügerer Politiker aus der Haft 
wieder in die Welt treten. Ließ er doch ſchon in 
den letzten Tagen wiederholt Worte fallen, die dar⸗ 
auf hindeuteten, daß er die Thorhelt ſeines Begin ⸗ 
nens zu erfaſſen angeſangen habe. f 
London, 15. April. Die Korreſpondenz zwi⸗ 
ſchen der engliſchen und ſpaniſchen Regterung, betref⸗ 


Monarchie neut und ſchreckliche Kataſtrophen über 


ſtehende Vorlegung des Preſgeſetzes fein. Alle dieſe Fraukrelch kommen, mas ihrem Herzen noch ſchmerz⸗ 
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ten Gendarmen zu geſtatten, iſt zurückzewieſen wor⸗ fend die Ergreifung von Maßregeln gegen die In⸗ 
den. Die klerikale Preſſe beutet den ganzen Vor- ternationale iſt tept der Oeffentlichkeit ü ergeben. 


Aus derſelben ergiebt ſich, daß der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, de Blas, in einer vom 9. Februar da 
Note Lord Granville aufforderte, zur Herſtellung! 
Konvention aller europaiſchen Staaten gegen die 
ternationale mitzuwirken. Lord Granville lehnt in 
ſeiner am 8. März erlaſſenen Antwortsnote dieſe 
Aufforderung ab und hebt dabei zur Motivirung her⸗ 
vor, daß die Internationale bis jetzt die Geſetze Eng⸗ 
lands nicht verletzt habe. — Geſtern fand ein gro⸗ 
ßes Meeting ehemaliger Mitglieder der Internationale 
ſtatt, in welchem ein Proteſt gegen das Verhalten der 
Direktion der Internationale beſchloſſen werden ſollte; 
die Beſchlußfaſſung wurde jedoch auf den 22. April 
ver — Die landwirthſchaftliche Kammer von 
Warwickſhire hat beſchloſſen, eine Konferenz, betreffend 
die von den ländlichen Arbeitern geſtellten Forderun⸗ 
gen, mit deren Vertretern abzuhalten. 

L Wie „Obſerver“ erfährt, verbleiben Caleb 
Caching, Exarts und Davis in Paris bis zum Zu⸗ 
ſammentritt des Genfer Tribunals, welcher im Mo⸗ 
nat Junk erfolgen ſoll. Dem Vernehmen nach find 
vie amerikaniſchen Kommiſſarten der Anſicht, daß nach 
erſolgter Ueberreichung der Replik die Schiedsrichter 
über die dem Schiedsgerichte unterbreiteten Schrift ⸗ 
ſtücke ſelbſt dann zu erkennen haben, wenn eine der 
beiden Parteien ſich von dem Schledsgerichte zurück⸗ 
ziehen ſollte. f 1 

Newyork, 15. April. Der „Herald“ ſchreibt: 
Falls es erwieſen werde, daß die amerikaniſche Klage⸗ 
ſchrift in der Alabamafrage ungerechte Forderungen 
aufſtelle, fo müßte dieſelbe ungeachtet des Opfers, 
welches dadurch dem Nattonalftolz zugemuthet werde, 
zurückgezogen werden; in dem Fall jedoch, daß der 
Präſident ſich veranlaßt ſehe, die Klageſchrift zurück ⸗ 
zuziehen, müſſe der Staatsſekretär Fiſh feine Demiſſton 
geben. 

DProvinztelles. 

Stettin, 16. April. Dem, und vorliegenden 
Berichte des Direltoriums der „Berlin-Stettiner Ei- 
ſenbahn-Geſellſchaft“ für die am 22. d. Mts. zu⸗ 
ſammentretende außerordentliche General-Berfammlung 
entnehmen wir Folgendes: 

I. Um auch den ausgedehnteſten Anforderungen 
an die Leiſtungsfähigkeit der Bahn zu entſpreg en, 
macht ſich zunächſt als unerläßliches Erforderniß gel 
tend, die Stammbahn Berlin-Stettin und deren Zweig⸗ 
bahn Stel an⸗Stargard, von welchen nur die erſtere 
auf der eke Angermünde-Berlin mit einem Doppel ⸗ 
geleiſe verfehen iſt, auch auf der Strecke Angermünde⸗ 
Stettin-Slargard, in der Länge von 13 ½ Meilen, 


auf dem ber Geſellſchaft bereits zugehörigen Terrain,! 


einem zweiten Geleiſe auszurüſten. Das Bedürf⸗ 
dazu iſt ſchon lange gefühlt worden und auch die 
atspegterung hat ſeit Jahren bereits die Ausfüh⸗ 


dag dleſer Anlage als nothwendig bezeichnet. Die 


klage bieſes zweiten Geleiſes ſchließt unmittelbar 
i den Umbau der beſtehenden, 1725,6 Meter lan⸗ 
gen elngeleiſigen Holzbrücken der Zweigbahn Stettin 
Stargard im Oderthale zwiſchen Stettin und Finken⸗ 
walbe in ſich. Es wird beabſichtigt, dieſe Brücken 
jetzt in Stein und Eifen herſtellen zu laſſen, um da⸗ 
durch ihre Stabil! it fortan außer Frage geſtellt zu 
ſehen. Im Einverſtändniſſe mit dem Verwaltungsrath 
har das Direktorium bereits die nothwendigen Einlei⸗ 
tungen dazu getroffen, um ſofort nach Bewilligung 
der erforderlichen Geldmittel, welche nach dem Vor⸗ 
anſchlage auf 2,600,000 Thaler bemeſſen find, Hand 
ans Werk legen zu können. Ferner iſt der Neubau 
eines Empfangs gebäudes in Berlin und die Vermeh⸗ 
tung und Verlegung der Güterſchuppen, ſowie die 
Vermehrung der beſtehenden Geleiſe geboten. Die 
Koſten vleſer Bahnhofs⸗Erwelterung ſind auf 600,000 
Thlr. verauſchlagt. Zur Vermehrung des Lokomotiv⸗ 
und Wuügenparkes für die Stamm- und Zweigbahnen 
hat die General⸗Verſammlung vom 25. Mat v. J. 
vas Direktorium ermächtigt, die Mittel durch Kreirung 
von Stammaktien im Nominalbetrage von 500,000 
Thlr. zu beſchaffen. Es läßt ſich aber ſchon jezt 
überſehen, daß eine noch weitere Vermehrung der 
Trans pollmittel nothwendig wird, um möglichſt allen 
Anforderungen entſprechen zu können und erſucht das 
Ditektortum deshalb, zut ferneren Vermehrung der 
Transportmittel der Stammbahn und der nicht garan⸗ 
tirken a m derfelben den Bettag von noch 
360,000 Thlr. zur Dis poſition zu ſtellen. Es em⸗ 
pfiehlt ſich nach Anſicht des Direktorlums, die für 

ellüng eines zwelten Geleiſes auf der Bahnſtrecke 
Angernünde⸗Stettin⸗Stargarv einschließlich der ferne⸗ 
ren Erwekterung des Bahnhofes zu Berlin und für 
ſerntre Vermehrung der Trausporbuttel im Betrage 
von 3,500,000 Thalern erforderlichen Gelder durch 
Krelrung von Stammaktien in gleichem Nominalbe⸗ 
trage zu beſchaffen, welche bel eintretendem Geldbe⸗ 
vürfniſſe den Aktionären “im Verhältnſſe ihres Aktlen⸗ 
beches jener Zeit zum Paritvurſe zu überlaſſen find. 
Die von der vorfährigen General-Verſammlung für 
Vermehrung der Transportmittel votirten Gelder ſind 
noch nicht flüſſig gemacht, vielmehr iſt das Direkto⸗ 
rium in der Lage geweſen, die erforderlich 'n Geld⸗ 
mittel aus anderwelt bereiten Fonds vorzuſchie ßen. 
Die General-⸗Verſammlung wird nun erſucht, den Be⸗ 
ſchluß vom 25. Mat v. J. in Bezug auf die Art 
und Weiſe der Begebung der zu kreirenden 500,000 
Tolr. Stammaktien in der Art abzuändern, daß auch 
dieſe 500,000 Thaler gleich der vorhin gedachten 
3,500,000 Thaler den Aktionären zum Paricourſe 
ürerlaſſen werden. 

Il. Wird unter Darlegung der entſprechenden 


=, 


» 


ns: 5 
1 ad a uſevel dach Duche⸗ 
row, im Anſchluſſe an die vorpommerſche Zweigbahn, 
in Länge von 5 Neumeilen, veranſchlagt auf 2,400,000 
Thaler. g 

b. von Angermünde über Oderberg nach Freien ⸗ 
walde a. O., im Anſchluſſe an die Zweigbahn Neu- 
ſtadt⸗Wriezen, in Länge von 4 Neumeilen, veranſchlagt 
cuf 1,600,000 Thlr.; 

e. von Wriezen a. O. nach Frankfurt g. O., 
im Anſchluſſe an die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn, 
in Länge von 7 ½ Neumeilen, veranſchlagt auf 
2,500,000 Thlr. empfohlen. 

III. Empfiehlt das Direktorium der General⸗ 
Verſammlung ferner den Bau, die Ausrüſtung und 
Uebernahme des Betriebes einer Zweigbahn: von Nie⸗ 
derfinow über Oderberg, Zehden, Königsberg R.-M., 
Bahn, Pyritz bis Stargard i. P., als integrirenden 
Theil ihres Unternehmens. Dieſe Zweigbahn hat eine 
Länge von 14,2 Neumeilen. 
Bau derſelben auf 6,000,000 Thlr. 

IV. Ueber die Art und Weiſe der Aufbringung 
der Geldmittel für die vorſtehend unter II. und III. 
beſprochenen Bauausführüngen reſp. Anſchaffungen und 
zwar: 1) von 6,500,000 Thlr. zum Bau der Bahn ⸗ 
linte von Swinemünde nach Frankfurt a. O., 2) von 
6,000,000 Thlr. zum Bau der Bahnlinie von Star⸗ 
gard i. P. nach Niederfinow Vorſchläge zu machen, 
iſt das Direktorium, gegenwärtig nicht in der Lage. 
Die Frage, ob dieff Geldmittel durch Ausgabe von 
Prioritäts - Obligationen oder durch Kreirung von 
Stammaktien ganz oder theilweiſe aufzubringen, ob 
letztere für Rechnung der Geſellſcheft zu begeben oder 
den Altionären pari zu überlaſſen ſein werden, wird 
ſich zweckmäßig etſt zur Zeit des eintretenden Geld⸗ 
bedürfniſſes nach Maßgabe der dann vorwaltenden 
Verhältniſſe entſcheiden laſſen. Das Direktorium faßt 
ſchließlich ſammkliche Anträge wie folgt zuſammen, die 
General-Verſammlung wolle beſchlie ßen: 0 

A) 1) die Herſtellung des zweiten Geleiſes auf 
der Bahnſtrecke Angermünde⸗Stettin⸗Stargard, 2) die 
fernere Erweiterung des Bahnhofes in Berlin, 3) die 
fernere Vermehrung der Transportmittel für die Stamm⸗ 
bahn und deren nicht garantirte Zweigbahnen; 

B) die Beſchaffung der zu den vorſtehenden An⸗ 
lagen und Anſchaffungen erforderlichen Geldmittel und 
zwar: zu A. 1, zweites Geleiſe 2,600,000 Thlr., 
u A. 2, Erweiterung des Berliner Bahnhofes 
600,000 Thlr., zu A. 3, Vermehrung der Betriebs⸗ 
mittel 300,000 Thlr., durch Kreirung von Stamm⸗ 
Aktien im gleichen Nominalbetrage; 

C) die Abänderung des Beſchluſſes der General⸗ 
Verſammlung vom 25. Mai v. J. in Bezug auf die 
Art und Weiſe der Begebung der nach jenem Be⸗ 


ſchluſſe für Anſchaffung von Transportmitteln im No⸗ 


minalbetrige von 500,000 Thlr. zu kreirenden Stamm⸗ 
Aktien, der Art, daß 

D) die Ausgabe dieſer 500,000 Thlr. Stamm- 
aktien und der nach dem Beſchluſſe zu B. zu kreiren⸗ 
den 3,500,000 Thlr. Stammaktien im Geſammtbe⸗ 
trage von 4,000,000 Thlr. Nominalwerth, nach 
Maßgabe des eintretenden Geldbedürfniſſes an die je⸗ 
desmaligen Inhaber der im Umlaufe befindlichen Ak⸗ 
tien nach Verhältniß ihres Beſitzes zum Paricourfe, 
falls ſich dieſelben bis zu dem von dem Direktorium 
zu beſtimmenden Termine melden; 

E) den Verkauf der in dleſer Art — zu D. 
— nicht zu begebenden Aktlen nach Maßgabe des 
eintretenden Geldbedürfniſſes für Rechnung der Ge⸗ 
ſellſchaft durch das Direktorium, nach deſſen und des 
Verwaltungs ⸗Ratpes Ermeſſen; f 

F) den Bau, die Ausrüſtung und die Ueber⸗ 
nahme des Betriebes folgender Zweigbahnen, als in⸗ 
tegtirende Theile des Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Un⸗ 
ternehmens: a) von Swinemünde nach Ducherow, 
in Verbindung mit einer Zweigbahn von Angermünde 
nach Freienwalde a. O., und von Wriezen nach 
Frankfurt a. O., b) von Niederfinow über Oder 
berg, Zehden, Königsberg N.-M., Bahn, Pyrip bis 
Stargard i. P. 5 a 

6) daß Verwaltungs⸗Rath und Direktorſum zu 
ermächtigen, das zur Ausführung der Beſchlüſſe zu 
F. ua. und b. erforderliche Kapital von 6,500,000 
Thlr. für die Zweigbahn zu a. und von 6,000,000 
für die Zwrigbahn zu d. in der denſelben nach Maß⸗ 
gabe der bei eintretendem Geldbedürfuiſſe vorwalten⸗ 
den Umſtande am zweckmäßigſten erſcheinenden Weiſe, 
durch Priorttäts- Obligationen oder durch Stamm⸗ 
aktien zu beſchaffen und mit der Staats⸗Regierung 
diejenigen Mopififationen der Statuten oder Zuſäßze 
zu denſelben zu vereinbaren und für die Geſellſchaft 
endgültig und verbindlich feſtzuſtellen, welche ſich bei 
Ausführung dieſer Beſchlüſſe und etwa auch bei Aus⸗ 
führung der Beſchlüſſe zu B. und C. als zweckmäßig 
oder nothwendig ergeben werden. 15 se 

— Die Pfarrer find von maßgebender Stelle 
aus neuerdings wiederholt angewieſen worden, den 
Konſirmanden-Unterricht außer der Schulzeit zu legen. 

— Nich einer Bekanntmachung des Königlichen 

Staatsanwalts zu Pleſchen find in dem ſüdoſtlichen 
Theile der Provinz Pofen namentlich in den Kreiſen 
Pleſchen, Krotoſchin und Kröben, ſelt einiger Zeit 
falſche Einthalerſtücke und zwar preußiſche Vereins⸗ 
thaler mit dem Jahresſtempel 1860 und 1867 zum 
Vorſchein gekommen. Das Gepräge derſelben tft 


Veranſchlagt „At der 


mangelhaft, der Klang bleiähnlich, die Randumſchrift 
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j 
derhändler und andere Hauſirer ſich die Verbreitung 
derſelben auf Märkten angelegen ſein laſſen. 

— Unter den größten Städten des deutſchen 
Reiches nimmt Stettin nach der Volkszählung vom 
1. Dezember v. J. mit ſeinen 76,154 (und mit 
dem ganzen Polizeibezirk 97,781) Einwohnern die 
17. Stelle ein. Aich 

— Am 13. d. Mts. Abends gelang es dem 
Küſtenſchiffer Borgwardt aus Saßnitz auf Rügen 


hatten, zu reiten. 1 
— Für die hier einzurichtenden Bureaus der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


iſt die Bel-Etage des an Stelle des früheren Hauſes 


der freien Gemeinde im Bau begriffenen Hauſes für 
1200 Thaler gemiethet. Auch wird dort der Regie⸗ 
rungs- und Baurath Wiebe feine Wohnung nehmen. 

— Dem Gymnaſial-Hülfslehrer Dr. Rühl, 
den Realſchullehrern Sauer und Dr. Winkel- 
mann hier, ſowie den Gymnaſial⸗Hülfslehrern Schmidt 
und Wilhelm in Demmin iſt in der diesjährigen 
Turnlehrerprüfung das Zeugniß der Befähigung zur 
Leilung der gymnaſtiſchen Uebungen an öffentlichen 
Unterrichtsanſtalten zuerkannt worden. 

Greifswald, 14. April. Das in unſerer 
Stadt garniſonirende 2. Jäger⸗Batalllon iſt mit der 
Geſchichte des vorigen ruhmreichen Krieges eng ver⸗ 
flochten, namentlich gebührt demſelben, wie bekannt, 
die Ehre des Tages von Champigny. In Folge 
hiervon wurde heute dem Bataillon eine beſo dere 
militäriſche Auszeichnung zu Theil, ſeiner Fahne 
wurde das Eiſerne Kreuz verliehen. Nach einer 
kirchlichen Feier verſammelte ſich das Bataillon auf 
dem Markte und ſchloß nach einer Anſprache, die 
Major v. Walter hielt, die ehrenvolle Feſtlichkeit 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

Schlawe, 16. April. Es iſt ſchon gemeldet, 
daß es jetzt zur Enthüllung kommt über die Ermor⸗ 
dung des vor 11 Jahren in der Wipper todt gefun⸗ 
denen Abdedereibefigers Witt. In deſſen Dienft be⸗ 
fand ſich damals ein ſogenannter Kaltſchlächter Na⸗ 
mens Dunke, der die Abdeckerarbeit gewöhnlich ver⸗ 
richtete. Witt, ein Menſch von üblem Rufe, lebte 
mit ſeiner Frau in Unzufriedenheit, und nach dem 
Geſtändniß des verhafteten Dunke hat die Frau die 
Beſeitigung ihres Mannes veranlaßt. Dem Dunke 
ſollen für ſeine Theilnahme an dem Morde 50 Thlr. 
verſprochen ſein, doch will er nur 2 Thlr. erhalten 
haben. Bei ſeiner Vernehmung ſoll er ſeine Verwun⸗ 
derung ausgeſprochen haben, daß man von dieſer Sache 
ſo viel Aufhebens mache, da Witt doch nichts Beſſeres 
werth geweſen ſei. Die anfänglich auch in Haft ge⸗ 
nommene Schwiegermutter des Ermordeten iſt wieder 
freigelaſſen, verhaftet aber ein ehemaliger Hausbeſitzer, 
jetzt Wärter im Irrenhauſe zu Rügenwalde, Namens 
Bath. Dieſer und Dunke bürden Einer dem Andern 
die eigentliche Thäterſchaft auf. 

Stolp, 14. April. 
der Herr Reglerungs⸗Chefs⸗Präſtdent v. Kamp aus 
Cöslin in Begleitung der Herren Regierungsrath v. 
Wallenberg und Ober⸗Bau-Inſpektor Hagen den 
Hafen in Stolpmünde, den Dampfbagger „Pfeil“, ſo 
wie überhaupt die Hafen⸗Umgebungen, und nahmen 
die Herren ſpäter an einem von der Kaufmannſchaft 
gegebenen Diner Theil“ — In Betreff der projektir⸗ 
ten Eiſenbahn „Stolpmünde⸗Stolp⸗Conitz“ werden iu 
dieſer Woche die Vermeſſungs-Arbeiten beginnen, um 
demnächſt einen Koſtenanſchlag zu erlangen. Ob ge- 
baut wird, ſteht freilich noch dahin, denn in maßge⸗ 
benden Krelſen ſcheint weniger für vieſe, als für die 
Linie Varzin⸗Neuſtettin gewirkt zu werden, und man 
iſt wohl zu Kompromiſſen geneigt, die jedoch, wie wir 
hören, jo beſchaffen find, daß ſie unferetfeits entſchie⸗ 
den von der Hand zu weiſen find. Nur die oben 
erwähnte Linie iſt für uns von wirklichem Nutzen 
und darum müſſen wir jede Abweichung davon ab⸗ 
lehnen. . ’ > 

Bermifchtes. 3 

— In Paris wurde vor Kurzem ein intereſ⸗ 
ſanter Eheſcheidungs⸗Prozeß verhandelt. Eine junge 
Frau von 18 Jahren, die Marquiſe Locatellt, hatte 
auf Grund auferordentlicher Umſtände die Scheidung 
von ihrem Manne beantragt. Im Jahre 1869 kam 
ein Arbeiter zu dem Vater der Bittſtellerin und bat 
um Arbeit. Er wußte das Intereſſe des Leßteren 


dadurch zu erregen, daß er einen Geburtsſchein vor⸗ „ 


zeigte, dee ihn als Sohn des Marquis Locatellt aus 
wies, und er erhielt auch wirklich Arbeit. Ein Paar 
Tage darauf kam er elegant gekleidet, mit einem Or⸗ 
densbändchen im Knopfloch, und meldete, daß er ſich 
mit ſeinent Vatet verſöhnt habe und von nun an 
eine Rente von 30,000 Franke erhalten werde. Zu⸗ 
gleich erklärte er, daß er in die Tochter ſeines Ar⸗ 
beitgebers verliebt ſei und hielt um ihre Hand an. 
Er meinte indeſſen, um feinen Vater nicht zu erzür⸗ 
nen, der elner ſolchen Hetrath nicht zuftimmen würde, 
ſollte die Sache geheim gehalten werden. Das war 
alles recht, die Elviltrauung fand fait und nach der 
kirchlichen Trauung, die ebenfalls ſtattfinden ſollte, 
war die Auszahlung der Mitgift feſigeſezt. Als 
bürgerliche Trauung vorüber war, wollte der Mar⸗ 
quis ſeine junge Frau mit ſich in ſeine Wohnung 


nehmen, aber fie ging nicht mit ihm, bis die kirch⸗ 


nichts an und er wolle die Rechte des Gatten ge, 
nießen. 


Bevollmächtigten übergaben ofſizſell die Alabama⸗Scht 


Am 10. d. M. beſichtigte 
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ferat in Nr. 87 u. Blitz. 
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liche Trauung vorgenommen wäre. Der Herr Mar, 
quis antwortete, die kirchliche Trauung ginge ihn 


Die Frau blieb indeſſen ftandhaft. 
vergingen 2 Jahre, während welcher die junge Fran 
ihre Eltern nicht verließ. Der Marquis verfahren, 
und wenn er bei der Verhandlung über die von | 
ner Frau beantragte Eheſchetdung nicht zugegen 120 
jo rührte dies davon her, daß er wegen Gaune 
und unberechtigten Tragens von Ehrenzeichen im 
fängniſſe pt. Der Advokat der Frau Marque 
behauptete nun, daß die Verweigerung der kirchlichen 
Trauung gegenüber der Frau nach Paragraph ſo ; 
Ar 
gen und nach ihren Glaubensanſchauungen nur 
Konkubinat iſt. Das Gericht entſprach auch der 
Anirage und ſprach die Trennung der Ehe aus⸗ 
— In dem Findelhauſe „Annunziata“, eius 
Stiftung zweier frommer Neapolitaner, findet am 
Maria Verkündigung alljährlich daſelbſt eine dent 
eigenthümliche als rührende Feier ſtatt. Die Sil, 
tungsfonds und eine Anzahl von Verm 
machen es der Anſtalt möglich, eine beſtimmte An 
zahl von Mädchen, deren Geburt ein Geheimniß und 
deren Civilſtand ein Räthſel iſt, mit ein paar hun 
dert Francs auszuſteuern, und am Verkündigungsfeſt 
erwarten nur die armen Waiſenmädchen in ihrer ein 
fachen Sonntags⸗Toilette den Gatten, den ihnen 
Gluck, alias der Finger Gottes zuführt. Es Mt 
viel Naivetät in dieſer Ceremonie, wenn fie ebe | 
mit unſeren An chauungen nicht ſonderlich harmoniten 
mag. Jedenfalls iſt die Sache ſehr praktiſch. Ven 
12 Uhr Mittags an ſtehen alle heirathsfähigen Mil 
chen auf ihrem Poſten, kann ihr Zukünftiger d 
jeden Augenblick erſcheinen. Jede hält eine Blunt 
in der Hand, alle Thüren des Waiſenhauſes 
angelweit offen, und es ſteht allen Junggeſellen der 
Stadt und Umgebung frei, gleich den Türken 
dem Sklavenmarkt, ihre Wahl zu treffen. Was der 
Sache einen noch orientoliſcheren Anſtrich verlelhl, 
iſt, daß ſie dem Gegenſtande ihrer Wahl ein Taſchen 
tuch zuwerfen. Aber in einem Punkte kommt doch 
der Occident wieder zur Geltung. Die Schöne 11 
durch die auf ſie gefallene Wahl nicht gebunden. 
Geht fie dagegen auf ſeinen Antrag ein, fo reicht MP 
ihm als Gegengabe für das Taſchentuch die Blum 
in ihrer Hand. 7 
— Eine Maſſen-Exkurſton von Newyorke“ 
Schul⸗Mädchen wird demnächſt die alte Welt be⸗ 
glücken. Es haben ſich 200 Theilnehmerinnen ge“ 
meldet. Pro Kopf bezahlen ſte 200 Doll. für de 
ganze Exkurſton. 105 j 80 
Telegraphiſche Depeſchen. ; 
Genf, 15. April. Die engliſch-amerilaniſchen 


Bil 


ſtäcke dem Sthiedsgerichts⸗Sekretär Favret zur Br 
legung des Schiedsgerichts. Das Schiedsgericht un 
am 15. Junt zuſammen. 
% Paris, 16, April. In der geſtrigen Sitzung 
der Permanenzkommiſſion antwortete der Miniſler 97 
francs auf Anfrage Mornays bezüglich der in der 
elſäſſiſch⸗Lothringiſchen Optionsangelegenheit erhobenen 
Schwierigkeiten, daß die deutſche Regierung inner) 
des ihr zuſtehenden Rechts verblieben jet, wohl erwor 
bene rechtliche Anſprüche würden jedenfalls gewahrt. 
Der Miniſter hofft, diplomatiſche Vermittelungen wer“ 
den die Mißverſtändniſſe beſeitigen und die Sachlage 
in milderem Lichte erſcheinen laſſen. f 
Borſen⸗ Berichte. 
Stettin, 16. April. Wetter veränderlich. 
NW. Barometer 27“ 8, Temperatur Mittags ee 
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Winterrubſen per 1 Pfund nach Qualität 
Septenber, Otiober 101% . de, 0.10 2,71 44 
dean d en der per, 200, Pen ge 25% 
Br., April⸗Mal 24½ , bez., 24½ Br., 24 


54 % . e , . 


2871, Gb., per BU 
Digi ie per Jen 
Juli 23¼ . bez., per Juli⸗Auguſt 23 %%, 9 
% Ag, bez, per 
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Briefkaſten: 


daß für uns gar keine Veranla 
ein anderes Referat aufzunehmen, 
Richtigkeit uns auch durchaus jeder 


Fr \ TE N 


ar Die tergeiff ihre Hand und legte brüderlich zärtlich feinen ſcheine dazu beſtimmt zu fein, als ein Spielball der“ „Ich habe nie geglaubt, daß Du 1 
Arm um ihre ſchlanke Taille. Schickſals launen umbergeworjen zu WER, und dagegen] und Hoffnungen in Bezug auf dleſe Erbſchaft hegen 
Erben bon Wollun. „Bin ich nicht der Schutz und Troſt Deires Lebens empört ſich meine Seele.. könnteſt,“ ſagte Cäſar nachdrücklich. Die junge Dame 
Von geweſen von Jugend auf, Klein-Lisbeth?“ fragte er „Welch ein Geiſt iſt über Dich 1 Lisbeth!“ erröthete und warf ſtolz den Kopf auf. 5 
Ernſtz Fritze. reich. „Bin ich nicht Dein Freund, Dein Bruder?“ entgegnete Caſar kopfſczüttelnd. „Was fit gefgehen?| „Dazu brachte mich meine jetzige Lage. So lange 
; - „Was nützt das ferner, da Du mich aufgtebſt wegen Was hat Dich ſo verändert? Kann dies Teſtament mein Vater in ſeiner glänzenden Stellung als General⸗ 
SCortſetzung). des Madchens, welches vom Geſchicke in unſern Lebens- dergeſtallt auf Dich einwirken, daß ſich Dein Charakter arzt lebte, jo lange war ich ſeine älteſte Tocher und 
„Ohne Weiteres, nm. ich mein — ic fie er- weg geſchleudert iſt?“ erwiderte ſie mit klangloſem Tone. verläugnet? Haft Du etwa ganz beſtimmt auf andere trat mit derſelben Befugniß in's gejellige Leben, wie 


ſonſt nicht!“ „Wird mein Haus nicht auch das Deine ſein? Dispoſitionen des Großvaters gerechnet?“ meines Vaters zweite Gattin. Die zwei Jahre, welche 
* So habe ich die Ehre, Dich als — Herrn * Meinft Du, daß ich ruhig in den Armen des Wohl-| „Ja!“ antwortete Lisbeth, hob kühn und freimüthig ich nach ſeinem Tode im Haufe meiner Stiefmutter 


Wollun begrüßen zu können —“ lebens athmen könnte, ohne Dich im ſichern Glücke den Blick zu ihm empor, indem ſie ihm gegenüber trat, zugebracht habe, ſind mir ein ſicherer Beweis geweſen, 
ö „Noch cht! Mein Vorſaß kann an der Abneigung zu wiſſen?“ und fügte auf den verwunderten Ausdruck in Cäſar's daß ich nur des Generglarztes Burbach Tochter bin, 
Elsbeths ſcheitern.“ 4 „Arme Verwandte werden bald als eine Landplage Mienen hinzu: „Ich konnte erwarten, und zwar, nach während meine Sgtlefgeſchwiſter zu der reichen und 


O, wenn Männer einen Zweck wichen wollen, betrachtet, “ ſprach Lisbeth. eben ſo monoton. 19210 5 es ſeligen Vaters Eröffnungen über die ſtattfin · angeſehenen Familie Webhan gehören. Dieſe Leute 
0 konnen fie ſehr liebenswürdig fein.” mmich dort, wo ich Rechte aufgeben mußte, demüthige, denden Umſtände, ganz beſtimmt erwarten, daß der mit ihrem aus Lumpen, Zwirn und Band fa'ricirten 
wor weiſe 1 meinen, nu heben,“ lieber will ich hier bei meiner Stiefmutter das Gnaden⸗ Großvater Kordall anders disponiren werde.“ Reiche hume, mit ihrem durch verbrannte Knochen er- 
ä ar. brod eſſen.“ h ul 2050 ee 1 775 m oda? wart Gil Bier e und mit 7 0 * ae und 
biſt weit ſelbſtſüchtiger als A dachte,“ 1 eg: zog feine Hand von ihrer Taille und trat des Großvaters m r geſprochen?“ warf Caſar] Heringstonnen gewonnenen Glanze ſehen in mir nur 
55 Rn aus. ug 0 2 76 1 Er fühlte ſich verlezt. überraſcht ein. die Tochter des Doktors Burbach, der im Raufche der 
„Und Du, meine Liabeth, welt habfüchtiger m). 8 een mich nicht bat Lisbeth 1b lehnte ihre] „Allerdings, Auf dieſen Mutheilungen beruhete Freiheitsſieber begnadigt worden iſt, eine Web n 
eit ungerechter, als ich mir je träumen ließ“ Wange zutraulich an ſeine Schulter. Der warme Hauch meine Hoffnung, mich eines Tages im Beſitze eines heimführen zu dürfen, der es aber nachher ber 
Das junge Mädchen wendete ſich ſchnell zu 95 ihres Athems traf ſeine Wangen und der zärtliche anſebnlichen Vermögens zu ſehen.“ hat, ſich in Reſpekt zu ſetzen. Num er todt⸗ * lächeln 
0 Blick ihres Auges gltt zu feinen Augen hinauf. Der] „Ich glaube, daß der Großvater reich iſt —“ fie Alle mitleidig über die Mes alliance und geben 
„Du fühlſt nicht, was mir Pu dieſe ungerechte junge Mann blieb ruhig. Nicht die Spur jener zanber- | „Reich genug, um uns Beide ganz ſicher zu Re, ſeiner Tochter erſter Ehe ein Gnadenpläßchen im tech 
Enlerbung, durch dies Teſtament mit ‚feinen — haften Aufregung, de das Per zum Herzen leitet, aber erſt zeich geworden durch feine Heirath mit unſerer geſchmückten Salon, wenn ſie ſich einander lächerlich 
Klauſeln verloren geht. Sei es d'rum! Das Leben zeitte ſich in feinem Weſen. Er war, man ſah es, Großmutter Eliſabeth von Wollun —“ feierlich und pomphaft fetiren.“ 
endet ja einſt. Warum jo ich es beſſer haben, als der Bruder und Freund des jchönen en das „Es müſſen Verhältniſſe obwalten, die ihn zu den Eaſar lächelte und nickte zuſtimmend. „Für den 
tauſend andere Mädchen, denen der Vater geſtorben ſich an ihn ſchmiegte. Schritten berechtigen. die er für nöthig gehalten, unter- Fremden haben dieſe Familienföten allerdings unge⸗ 
und jede Hoffung damit geknickt iſt. Es muß ſo „Lerne e:ft die Frau kennen, die Du 5 elne brach der junge Mann je eiiig, um nicht wieder auf heuer viel Lächerliches!“ ſprach er. „Aber Deine Stief⸗ 
Mancher gegen ſeine Natur und im Mißklange ſeines bittern Wallung jo hart verdammſt,“ ſprach Cäſar nach ein Thema zu gerathen, das ihn, im Gefühle der Piet t mutter. —“ 


74 


Temperamentes das Leben ſtill enen warum einer Pauſe, die unter widerſtreitenden Empfindungen für die barmherzige Pflegerin ſeiner Kindheit, ſchmerz „Sit wur herzensgut, lieber Cäſar,“ fiel Liobeth a 


ich nicht?“ f verfloſſen war. „Sie 117 die Ruhe iger Nächte einſt⸗ Ai rührte. ſchnell ein. 

Ihr ſchönes, blühende Geſicht erſchien in diesem mals für Dich geopfert a wohl, ſonſt grenzte es an Wahnſinn, feine Gortſetzung folgt). 
Momente jo ſchmerzlich bewegt, daß Cäſar ſeinen Tadel „Vielleicht wäre es beſſer geweſen, ſie hätte mich zweite Frau mit dem Beſitzthume der erſten zu bereichern, nd 1 
—— und von dieſer Theilnehme erfaßt wurde. Er umkommen laſſen —“ 8 Lisbeth dumpf. „Ich obgleich Nachkommen dieſer erſten Beſitzerin da ſino “ 


I tionen. Bhein-Nabebahn 142 100 32.8. J Stasts-Anleihe von lde 2 —. Oel. Teb.-Oblit. 


22 5 100 . Btaats-Schuld- de, en | 

2 Ruhrort-&rei. K. G. = eapo!. Pr. 2 

Brhetien: 3 \ [| Adebon-Düsseld. 1. Em. J . ie. „ . ee = 

so ann ah, En a RT, 8 92 5 We 5 ulav. |. Poln. Pfandbr, 3, — 

N 124 J 52,6. ‚Ähkhen-Mestrl N. f 2 Bestsewig-Hostein 4358 97% ©. - -Obl, 4 108, 72 2 x ‚nei 9% 
E g ER | 2049. \ 2. Ein. 5 5 2. 0. 5 1 


2.4 9 8. do. do. do. 
0 72 2 E. do. do. 7 de. . 
8. Schuldv. von der marge ä Gen. Sörgel-Parr, 
Er Eau Gewerb. Schuster 

tzer 


* * 


he 11 
werde g behind 20. 


au 200 eee en 05 937 = 
Ahr 2 Mi. 


48. 5 9575 
1 - 4. 99% 8. do. do. von 1870 5 6. 
Buclin- Po, b. *. Er a Ber 3 Oab. 95%, dz. 8 . do. von 1862 f x 
ei Fred. N 2 - 247 — 3 Henrichahütte 2 
3 Hörder Hi . 
‚ein. Mode 5 1 an | e . Präm.-Anl. 1864 5 1275 v dr. 0. [Hypoth, Cube) 
8 — — Jer. 8 . 5 N / 1 0. de. 1866 8 130%, va. do. Certificate 
a 2 | 5 do. a h K Aal, DE 8 . Erste te Prouss, 
„Pr, . do, 5 
Hallo-Soran-Guhot 8 40 b Anlı Nagl. 37. |6 1 
0 ‚do, Btamm-Pr. 68 bn. lun } Fün N B. achs i . do. 9. Anl. Holl. gt. 5 
„Häunovor-Altenbeck 84 bd B 5 5 iz. H. „ Bodencredit 5 
aa BEN 9 * b2.6. . ö 1 1 „ Nicolai-Oblig, 4 
4 
4 
4 
5 
6 


— ] 0 
8 Amsterdam kurz 5 f ähmaach. Lö 2 6 
3 do, 2 Monat We fee ne 1 . 
4 Stamm-P: 8 15 8 Hamburg kurz Nolte, Gas-Ges, 5 0%. ba. G 
4 E do. 2 Monat Norddeutsche Bank s. 
. „na. K. 75 F 96%, de, London 3 Monat a Grad. Eisenb.-Betr, Ey — 
me . K % 02.6. | USchl 96%4 dz. Paris 10 race tert. Oredi 
ee 3 5 Dansigsr or Bindt-Anl. 2 do, 2 Mön, _ 122 — 
do. je Br. | — B. — r men re 8 Tage 6 901 % B. Ie 8 
echte dag 9 2 Deutsche Fonds. N ud 2 „ons 1 aa . da 
ce e Kar Seeland 1 f 11000, Var eme ee E Bodoncredit-Act, 
asinische ..s il; 7 — I can — es W Fraukturt g. M. BZ 2 8. Eee -Pfandb,- 
e R a ur 8 N 2 R + |Bouth.-Missonri da. R Pe 121 2 111%, 6.0. Lebe s a IH „ e Qemtzs-Bodener. |<) IB 150% Le- 
ee eee. wur a ae „  [Oharkow-Asow da. — 5 40“ E. . a . Privatb. 1 737, K 
Ntiein-Naho o 4 49, du 5 do. in Pfd. St. g. 2 B. 3 e 8 8 ar 191165 52 
rosen 7, 47 Charkow-Krementsch, b2. ＋ En. * 10 18 4 
lie unge 00 8 * ur Veen . 85 . 2 % 887% be 
— Du auge 4 ** — * do. Stamm-Pr. 8 0 
2 if Ba Fans: Do ba. uf or 4 
do. =. gar — EN, bus 8 N 2211 een 10% 4 
Böhmische Wosb. 1 i ine Single- . 2 12 i E 1 2 
en f 230% ba. W 150 5 B = N 
8 725 85 0 ba. N In: 
0 “al ist uf 95 da. 
* v. St. gar 40 94 ¼ d. — e 0 , Kees. 5%) 
BReichenb.-Pardub. 996 6. Bre 
r — ar 20 8 Aug. Omnibus N 2 — m BY 
1 * — 2 ur 
Runder Nordwestb = 2 Pferdebahn 224 B. London 3 % * 
9.0 8 — IhBocbum. Gussstahl | — * Paris 50% 
Schwein, ; 288 Brauerei Tivoli 8 Potersbarg8 6% 
Warschau-Bremb. 1 
— v. St. gar. — 
n 5 Ya pier-Bente 


Silber-Rente 


1% bz. Da uz. Privatbank 
91% ol. 2 do. Hyp.- -Piandb 
5 8275 — . — 


Ie Auf- Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am ! mer A E DD Nach Köt 5 
je b 18. A an 925 l Vormittags 99 Uhr pr. Mai cr. fällig, löſen jetzt ſchon zum Dampf Martin; ii 
8 


MEUREUESTT 


Bekannte Frachtſätze, tägliche — Par 


* a Sehe im ur Auktions⸗Lokal 8 8 5 = 9 
bei dem K ehden verfallenen i Ey 5 ner. Dr. Schneiders hnei er 
EEE, sc un u ana a De Hen He 15 5 55 
N aſe * 8 . a 
! uf. eee Academie f. ierbrauer 
y Pas 16, 


Grund an a 1 cr 2 9 9 Er 1 in Worms 2. R. 
gängen und . e Koni Wilhe m-Lotterie, Neuer Kurſus 22, April. Lehrplan und 
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A. Klaſſe, fe gen ‚Titania“, Capt. Ziemfe. u 
e a 2 8 S, i 4½ dee eee aaa Wale Sen ider Sonnabent Naht 2 Uhr Feile Weich. inge 
* 77 277 5 verſende g 3000 & find 8 Nah. b. M. Dichten s von . jeden Mittwoch Nachmittag. verſendet gegen 2 
C. che de Co. in Bielefeld. Hein, Roßmarktſtr. 8 Rud. Christ. Gribel in Stettin, Feiehtmayer in Culm a. W. 
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. — BOCH LECKER 


Die Preußiſche Boden-Kredit-Aftien-Banf 
zu Verlin 

gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf ländliche und ſtädtiſche Be⸗ 
ſitzungeu unter den koulanteſten Bedingungen, zahlt die Valuta baar und bewirkt 
die Abwicklung in der denkbar kürzeſten Friſt. Der Unterzeichnete hält ſich zur 
Entgegennahme von Beleihungsanträgen, ſowie zu jeder näheren Auskunft mit Ver⸗ 
gnügen bereit. 

Regenwalde, den 15. April 1872. 


Zesitzer von Werthp: 


welche ihr Vermögen gewinnreich verwalten und vor Schaden 
behütet bleiben wollen, können keinen treueren Rathgeber 
en, als den „Kapitaliſt, Börſenzeitung für den privaten 


find 

Kapitalbeſitz.“ Der Preis des Quartals der Zeitung iſt 
nur 20 Sgr. Sie enthält Alles, was die größten Börſen⸗ 
zeitungen dem Privatmann bieten, und ertheilt, was keine 
andere Zeitung thut, ihren Abonnenten koſtenfrei ſchriftliche 
Nathſchläge. Sie erſcheint in Berlin, das der Geldmarkt 
für ganz Europa geworden, und iſt darum ſchnell und 
krefflich unterrichtet. Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen 


auf den „Kapitaliſt“ an. Probenummern ſendet d. Exped. 
(Manerſtraße 26 in Berlin; auf Wunſch gratis u. franfo. F 0 F leber. g ? { 
CCC TE PR EHER ARTE TEE ENTSTEHEN" Bad Elster a 


Blutarmuth, Nervenſchwäche .c. 
In 31. Auflage erſchien die Original⸗Ausgabe des be⸗ 
kannten, lehrreichen Buchs: 


Der persönliche Schutz 


im Königlich Sächſiſchen Voigtlaude, 
an der voigtländiſch⸗böhmiſchen Staatseiſenbahn, Linie Reichenbach + Eger. 
öffnung der Saiſon: 15. Mai, 
Schluß der Saiſon: 30. September. 


in Umſchlag verſiegelt, AN Vier alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen (im Civilpfund 24 —28 eentigramm kohlenſaures Natron, 
von Laurentius, Dauernde Hilfe und Heilung von 144 — 147 egr. ſchwefelſaures Natron, 3387 egr. Chlornatrium, 1,9 —2,8 cgr. kohlensaures Elfe noxidul de.) 
Schwächezuftänden des männl. Geſchlechts, er Gee Ein Glauberſalzſäuerling (im Civilpfund 30 egr. kohlenſaures Natron, 295 egr. ſchweſelſaures Natron, 
eſſe. n 


errütteter Onanie und geſchlechtlicher 75 egr. Chlornatrium, 1,7 egr. kohlenſaures Eiſenoxidul ꝛc.) 
— darauf Sal 


achten, daß die int 
S a von Laurentlus, Kuh⸗ ger nee. 
welche einen Oktav⸗Baud von 232 Seiten mit 60 Waſſerbäder da 


v un 
Geſündeſte Lage in romantiſcher Waldgegend. 8 Poſtamt. 
Der Königliche Brunnen⸗ und Badearzt, Herr Hofrath Ur. Wlechsig, und die Herren Babeürzte 
Dr. Cramer, Dr. Löbhner, Dr. Pässler und Dr, Peters find zu jeder in das ärztliche Geb 
einſchlagenden Auskuuft bereit. 


Bad Elſter im Monat April 1872. 


Der Königliche Badekommiſſar 


Rittmeifter vom Hieygenderff. 
Das durch feine natürlich warmen, kohlenſäurehaltigen Quellen dekannte 


Soolbad Nauheim 


bei Frankfurt a. M. iſt vom 1. Mai bis 1. Oktober geöffnet. Auf Verlangen werden ſchon im April und noch im 
Oktober Soolbäder abgegeben. 2 
Großherzoglich Heſſiſche Badedirektion Nauheim. 


Wasserheilansialt Königsbrunn, 


Station Königstein, sächs. Schweiz. 
Dir. Dr. Putzar. 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
efördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 
Stettin, Hamburg und Bremen 
3 mal wöchentlich 
R. vom Jauuszkiewiez iu Stettin, 


Comtoir Bollwerk 33. 
NB. Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort und unentgeldlich ertheilt. 


anatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet, mit 
deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt if. — Durch jede 
Buchhandlung, wie auch von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 
Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
(Armen gratis, wenn ſie ſich direkt an mich wenden. 
Laurentius). 1 
Vor deu zahlloſen Nachahmungen dieſes 
Buchs wird gewarut, namentlich vor ſolchen 
Sudelſchriften, deren Verfafſer ein neues Heil⸗ 
verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann 
öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende 
— ja Unzählige — curirt zu haben. Je 
unmöglicher dies iſt, deſto gewiſſen⸗ 
lofer u. gefährlicher find ſolche ſeham⸗ 
loſe Marktſchreiereien, deren Zweck 
ſich für Jedermann als 7 
Spekulation genügend kennzeichnet. L. 


— 
— 


— ,,. 7˖7.ff.c... .. 


unentbehrlicher Nathgeber 


ünner! 2 


uver⸗ 


* 


„Aufl. Preis 1 2 
Vorräthig in jeder (in Stettin in L. Saunlar's) 
Buchhandlung, ſowie in J. Poenicke's Schulbuch⸗ 


hanblung in Leipzig. 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Sand⸗ 
ſtein in großer Auswahl, ſo⸗ 
wie eiſerne Grabkreuze und 
Gitter zu Fabrikpreiſen, empf 
A. Kiesch, Frauenſtr. 50. 


Für Auswanderer. 


Jagd⸗Gewehre, 
dauerhaft gearbeitet, in reicher Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen bei 

Carl Bressel, Büchſenmacher. 

Stettin, Breiteſtraße 19. 


Die Pinnoforte-Handlung 
J. Meyer iu Cöslin, 


„empftehlt . 
VPianino's 
ars den renommirteften Fabriken unter fünfjähriger Garantie 


zu billigſten reiſen. brauchte Inſtrumente werden in 
Zahlung genommen. 


Aecht Perſiſch Inſektenpulver, 
Inſektenpulver⸗Tinktur, 
Juſektenpulver⸗Spritzen 


offerirt von friſcher und ausgezeichneter Qualität 
die Drognen⸗Handlung von 


”. Lämmerh Krautmarkt 11. 
Greußener Tuffſtein⸗Grottenſtein 
zu 


Gartenanlagen, Apuarien, Fonteinen Beet-, Weg- 
und Grabeinfassungen, 


8 ſchönſter Formation zu billigſten Preiſen beſtens]“ 
ohlen. 


urt im März 1872. 
FF Schäfer & Co. 


Dieine-jeit 32 Jahren als beſte anerkannte 


ſeidene Müller⸗Gaze 


II grosse Necklenburgische Pferdeverlooseng 
zu Neubrandenburg (Mecklenburg). 
Zur Verlooſung find beſtimmt: 100 edle Weit: u. Wagenpferde, 
2 vollſtändige Equipagen und 1250 andere Gewinne. Haupt⸗ 
ö ere eine elegante Equipage mit 4 hochedlen Pferden im 
erthe von 3000 Thlr. Looſe a 1 Thlr. zu beziehen durch das 
mit dem General⸗Debit beauftragte Bankhaus von 


A. Malling in Neubranbenburg. 


Durch bedeutende Vergroͤßerung unſeres Lagers und ſehr frühzeitig 
gemachter Einkäufe erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß 
wir ſämmtliche Artikel unſeres 


Tuchlagers, 
in Paletot-, Rock, Beinkleider⸗ und 
Weſtenſtoffen, 


noch zu ganz alten, bekannt billigen Preiſen verkaufen. 


Stoffe zu Kinderanzügen 


offeriren ſehr billig. 


Grunwald & Noack, 
‚Königs- 1. Beutlerjtr.-&de. 


Vor dem Königsthore. 


anpfteblt e Eröffnung Sonntag, den 14. April des weltberühmten 
Wipe Landwehr Londoner anatomiſchen 
in Berlin. 


Weſt⸗End⸗Muſeum, 


1 enthaltend 1000 der wertho ellſten Präparate, beſonders bemerkenswert 


8 
N 
| En Lu, die athmende Schönheit, 


. ͤ in WEntfeplen 7 
Eiſeubahuſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt billig 
C. Krüger, Laſtabie Nr. 34. 


ſowie die bis in die kleinſten Theile zerlegte anatomiſche Wenns, welche wiſſenſchaftlich erklärt wird. 
Täglich geöffnet von Morgens I Uhr bis Abends 10 Uhr. 
Ent ee 5 Sgr. Für Militair und die arbeitende Klaſſe 2½ Sgr. 


zu ubernehmen hat, Gehalt incl. 


= 8 4 N vr — ” 
| &ondenjirte Milch, 

dräparirt von ber Anglo-Swigs-Condeused-Milk-Com- 
für Haushaltungen, Reiſende ꝛc.), ſoſort auwendbar 
einfaches Auflöſen in Waſſer, Thee, Taffee, Chocolade 
1 Büchfe (ca. 1 Pfd.) e 10 Sgr., auf 12 B. 1 B. 
Nabatt, im General- Depot bei 

C. A. Schneider, 

Stettiu, Noßmarkt⸗ u. Louiſeuſtr.⸗Erke. 


K. k. Hof tahnarzt Dr. J. G. Fopp's 


Vegetabilisches Zahnpuiver. 
Es reinigt die Zähne derart, daß durch deſſen 
täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhulich jo läſtige 
Zahnſtein entfernt wird, ſondern auch die Glaſur der 
Jähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 
K. k. Hof Jahnarzt Ur. J. G. Popp's 
Anatherin-Mund wasser 
das ſicherſte Mittel zur Geſunderhaltung der Zähne 
und des Zahnfleiſches, ſowie zur Heilung von Mund⸗ 
u. Zahnkrankheiten, empfehlen beſtens die Depots in 
Stettin bei A. Muse, Kohlmarkt 3 


Straſſund bei du, Wann der Meydem, 
Stargard bet G. WVober. 


arg 
Eiſenbahn, ann geg. 
Wilhelms kanal gelegen, halten wir gütiger Beachtung beſteus 


e leu. 
Pen Albert Sehüller & Co. 


Hohe Proviſion, 
Für den Verkauf von Looſen zu der, vou l. 
Preuß. Regierung genehmigten und 1 Franilfurter 
Stadt⸗Lotterie werden Agenten für Stadt und Laub . 
Adreſſen sub U, A. urch Carl Schüssler 


Aunoucen - Exped. Stettin, SW. — erbeten. 
Geſucht! 
Tüchtige Meafchinenfchloffer, 
Dreher, Keſſel⸗Schmiede, überhaupt 
Arbeitskräfte jeder Art, welche im Maſchinen⸗ 
bau geübt find, finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung in der Maſchinenfabrik 
von Henschel Sohn t. Caſſel. 
Zuckerſiederei⸗Arbeiter. 


welche das Einpapieren der Brode in Akkord übernehmen 
können, werden für eine Raffinerie in Oeſterreich geſucht 
Freie Wohnung, freie Heizung, ſowie freie Reife wird ge’ 
währt. Anforderungen mit Angabe der Akkord forderungen 
pro 100 Brode befördert sub A 36 4 b. Annoncen | 
Exped. von Rudolf Hose in Berlin. 


der Königl. 


C Die Beh, Baigulffe 1 Gar Ah 
ſucht mins elt. > 15. Pag W z 
fahren; als Stäbe der 

der Exped. d. Bl. 


event. würde dleſ. auch 
Gefl. Adr. . IB. in 


Ammen u. Miüdch., ee e, Be 


gute Stellen d. M. Lichtenſtein, Roßmarktſtraße 8. 
Durch das lanowirthſchaftl. wenden dae e 


der Gewerbebuchhandl. von Meinhold Kühn in i 
zigerſtr. 14, werden geſucht zum 1. Juli er. 1 ver) 
tes, deſſen Frau die Leitung der inneren Wirthſch 
aut 600-300 % 
ch. Inſpektoreu, Geh. 120 
or, der der poln. Sprache 
, Tant. z., 5 Hof⸗ u. 


L 
Juſp 


Zum ſofortigen Antritt: 4 unve 
bis 200 , 1 unverh. 1 85 
vollſtändig mächtig, Gebalt 2 
Feld⸗Verwalter, Geh. 80— 120 
reſp. Polizei⸗Verwalter, Geh. 100, 200 s 
Gemüſe⸗ u. Blumengärtner, Geh. 60—80 , u. 4 
4 tücht. Landwwirthſchaſterinnen, Geh. 50—80 , foW 
7 Oekonomie⸗Eleven. Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 
Briefe finden innerhalb 3 Tagen Beantwortung. 


Stadt⸗Theater. 


Mittwoch: Gaſtſpiel der Königl. Würtembergiſchem Hof 
(aufpieern Auna Glent, Ein Kind des Glücks. 
Briginal-Luſiſpiel in 5 Akten von Charlotte Birch⸗ Pfeifer 


0 f 1 
Abfahrts⸗ and Ant uuftszei en 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
ee V, Lob Perz 6 u. 8 r. Bo 
Berlin 


o. ” 
Paſewalt, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15. „ 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ 
33 Wantz 1 G rev: do. 10 „ 
ar olber 
anzig, Stargard, E 0 Konrien 1 


do 


gemiſ 
Dartzig, Stolp, Kolberg, Stargard 


Stralſund, Wolgast, Bafewalt Verf. 

Berlin, Sue ji do. 

„5 
ur 

Se eee e 


10 „15 
„Kolberg, Breslau, 
Feen Stargard Perſz. 10 „ 1 " 


Danzig, Sto 


